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que ue le feront les compagnies sani-
taires qui rampent sur le sol.

Disons enfin quelques mots de la ra-
pfdite des secours, tant au civil qu'au
militaire. L'avion, qui dévore 150 ou
200 km. à l'heure, peut être sur le lieu
d'un sinistre, sur un champ de bataille,
bien plus vite que n'importe quel autre

moyen de locomotion. Grâce à la télé-

graphie sans fil, l'aéroplane peut rester
en communication constante avec les for-
mations sanitaires de terre ou de mer,
les diriger vers le lieu du sinistre, les

adapter aux modifications qui surviennent,
et dès lors rendre ces formations plus aptes
à secourir avec efficacité les victimes.

Mais l'avion — ou l'aéronef, ballon di-
rigeable — peut transporter un personnel
médical nombreux: des médecins, des in-
firmiers, des infirmières. Il peut être

équipé en vue de porter secours sur place,
grâce au matériel opératoire dont on le

munit. Nous avons parlé dans La Croix-
l'oape Naisse des « aéro-chir », qui sont
de vraies salles d'opération volantes, con-
tenant tout le personnel et tout le mo-
bilier opératoire nécessaire à des inter-
ventions urgentes.

Des progrès immenses ont été réalisés
dans l'aviation médicale en dehors de

notre pays; n'est-il pas temps — à notre

époque troublée et en présence d'un
avenir toujours incertain — que les or-
ganes supérieurs de notre Service de

santé suisse s'intéressent aux expériences
faites et cherchent à. doter notre armée et
notre pays d'escadrilles de secours qui ont
déjà rendu tant de sendees au delà de nos
frontières

Wirkung des Schreckens.

Safe ber ©cprecf fef)r feptoere gefunbpeiL

lidje (Störungen, ja, jogar ben ©ob perhor=

rufen fann, ift eine befannte ©atfaepe. SSettiger

päufig fepen toir bie umgefeprte 28ir!ung, bie

§etlung eineë Seibenë buret) ©cprecf. 3>n einer

alten Spronif finben tuir folgenbe Srjäplung :

„ißom fRpeinftrom. Sin 93epfpiel hon
ber SBirfung be§ ©cpretfenê: Sin Ülbüocat

ju Sonbon, ber Dertoicpenen ©ommer fepr

com ifSobagra geplagt unb Derfcpiebene SBocpen

lang bie ©tube püten muffte, geriet!) wegen
ber ©cpmerjen in bie größte 2Butp, fo baff

er bie abfcpeulicpften fylüdje ausftiefj, feinen

jyufj üerfluepte, unb toünfcpte, baff ber Teufel
ipn lieber polen, unb hon feinen fyufs be=

frepen möchte, a!§ ipn länger folepe fßein

ausftepen ju laffen. Sin Saminfeger tourbe

beftellt, ben ßücpencamin ju fegen, ©er

ÏÏMfter fdjictte feinen Sungen Dorauê, unb

fagte ju ipm, bafj er balb naep tommen würbe,

©er Sunge ftieg inbeffen in ben Samin, ben=

felbeit ju unterfuepen, allein im .Spinunterfteigen

berfe£)lte er feinen ©ang, unb tarn in ben

Samin ber ©tube, too ber Slboocat fap, unb

über feinen pobagrafepen gufj fluepte (pier

ift ju merfen, baß ber ftücpem unb ©tuben=

camin einen ©epornftein patte), ©er 3>unge

ftattete, als er ben Sütoocaten fape, im S5or=

bepgepen fein Sompliment ab, unb fagte:

„Spr ©iener, mein Sert SJiein SJfeifter wirb
balb naep fommen." ©er Slbüocat, toelcper

Don ber Saminfegerep nieptä tourte, glaubte,

baff fein jylucpen ben ©eufel perbep gefüpret

pabe, unb er erfepraef fo, bafj er feine @cpmet=

jen Dergajg, au§ bem ©tuple fprang, unb jum
Srfiaunen ber ganzen gamilie in bie Sücpe

perunter gieng, in toelcper er feit bem fßo=

bagra niept gewefen toar. ©a§ 51ufferor=

bentlicpfte babep ift, bafj er feit ber geit
baDon befrepet geblieben."

Plöfcliches Ergrauen der
ßaare nach Schreck.

©ie immer toieberïeprenben -S3ericpte über

plöplicpe§ ober rafcpeê Srgrauen ber öaare
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(pie US le bereut les compapiries sani-
taires (pii rompent sur Is sol.

Disons eubiu guelgues mots de D ?-»-

clss secours, tant au civil (pr'au
uiilitairc. D'avion, gui dévore 150 ou
200 km. à l'beure, peut être sur le lieu
(l'un sinistre, sur un cbarup (le bataille,
Kien plus vite gue n'importe (pie! autre

luoveu (le locomotion, (trace à la te!6-

prapbie sans til, l'.aeroplane peut rester
en communication constante avec les tor-
mations sanitaires de terre ou de mer,
les diriger vers le lieu du sinistre, les

adapter aux moditications p ni surviennent,
et dès lors rendre ces tormations plus aptes
à secourir avec elkicacite les victimes.

.(lais l'avion — ou l'aervnet, ballon di-
ripeable — peut transporter un personnel
médical nombreux: des médecins, des in-
tirmiers, des intirmièrss. Il peut être

cguipc en vue de porter secours sur place,
zprâce au matériel opératoire dont on le

munit, l^ous avons parlé dans Da Ooà-
/'ottAS des «aêro-cbir», gui sont
de vraies salles d'opération volantes, con-
tenant tout Is personnel et tout le mo-
bilier opératoire nécessaire à des inter-
ventions urZentes.

Des progrès iminenses ont êtê réalisés
(laus l'aviation médicale en debars de

notre pa) s; n'sst-il pas temps — à notre

êpogue troublée et en présence d'un
avenir toujours incertain — gue les or-
panes supérieurs de notre service de

santé suisse s'intéressent aux expériences
laites et cbsrcbsnt à. doter notre armés et
notre pa)-s d'escadrilles de secours gui ont
dêjà rendu tant de services au delà de nos
(routières!

Mrkung à Zckreckenz.

Daß der Schreck sehr schwere gesundheit-

liche Störungen, ja, sogar den Tod hervor-
rufen kann, ist eine bekannte Tatsache. Weniger

häufig sehen wir die umgekehrte Wirkung, die

Heilung eines Leidens durch Schreck. In einer

alten Chronik finden wir folgende Erzählung:

„Vom Rheinstrom. Ein Beyspiel von
der Wirkung des Schreckens: Ein Advocat

zu London, der verwichenen Sommer sehr

vom Podagra geplagt und verschiedene Wochen

lang die Stube hüten mußte, gerieth wegen
der Schmerzen in die größte Wuth, so daß

er die abscheulichsten Flüche ausstieß, seinen

Fuß verfluchte, und wünschte, daß der Teufel
ihn lieber holen, und von seinen Fuß be-

freyen möchte, als ihn länger solche Pein
ausstehen zu lassen. Ein Caminfeger wurde

bestellt, den Küchencamin zu fegen. Der
Meister schickte seinen Jungen voraus, und

sagte zu ihm, daß er bald nach kommen würde.

Der Junge stieg indessen in den Camin, den-

selben zu untersuchen, allein im Hinuntersteigen
verfehlte er seinen Gang, und kam in den

Camin der Stube, wo der Advocat saß, und

über seinen podagraschen Fuß fluchte (hier
ist zu merken, daß der Küchen- und Stuben-
camin einen Schornstein hatte). Der Junge
stattete, als er den Advocaten sahe, im Vor-
beygehen sein Compliment ab, und sagte:

„Ihr Diener, mein Herr! Mein Meister wird
bald nach kommen." Der Advocat, welcher

von der Caminfegerey nichts wußte, glaubte,

daß sein Fluchen den Teufel herbey gesühret

habe, und er erschrack so, daß er seine Schmer-

zen vergaß, aus dem Stuhle sprang, und zum
Erstaunen der ganzen Familie in die Küche

herunter gieng, in welcher er seit dem Po-
dagra nicht gewesen war. Das Ausseror-

deutlichste dabey ist, daß er seit der Zeit
davon befreyet geblieben."

Plötzllckez Ergrauen 6er
kaare nack Zckreck.

Die immer wiederkehrenden -Berichte über

plötzliches oder rasches Ergrauen der Haare
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nad) fjeftigen pjt)d)i)d)en Ginbrücfen pflegt
man Dielfadj mit Ülchfeljuden abjutun. ©en=

nod) lohnt es [id), biefe grage eingef)enber

ju prüfen. So berichtet Dr. G. 33aelj über
einen merfroürbigen berartigen gall, ber faum
eine anbere ©eutung julafjt, folgenbermajjen :

2tt§ eine etwa 30 jährige grau, bie mid)
ein tjaïbeê Saljr juüor wieberf)olt lonfultiert
hatte, eines ©ageS in meine ©predjftunbe
!am, erlannte id) fie juerft nicfjt raieber. 3d)
fannte fie mit hundert paaren, jetjt mar fie

grau mit einzelnen bireft meinen ©trâfjnen.
©ie lädjelte traurig unb fagte: Sa, e§ ift
lein SÖunber, baft ©ie midj nid)t erfennen,

id) bin bor ©djred plöjjlidj grau gemorben.

©ann er^äljtte fie, mie fie mit itjrem deinen

$inbe an 33orb eines ©ampferS gemefen,

ber nadjtS beim ülusfafyrett auS einem tpafen
mit einem anbern ©ampfer jufammenftiefj
unb rafd) fand ©ie SSermirrung in ber ©unfed
f)eit mar furchtbar. GS erfolgte ber ûblidje
$anipf um Eintritt in bie Q3oote. ©le garte

ferait mürbe beifeite gebrängt. Sn ifjrer 3Ser=

jWeiflung fprang fie, baë fêinb an fid) ge=

prefjt, über ben ©d)ipranb, in ber Hoffnung,
auf biefe SBeife in ein unten liegenbeë Soot
gvt gelangen, ©ie ftiirgte aber inê SDÎeer unb

mürbe nad) einiger geit bewufjtloS aufgeftfdjt,

ifjr toteë ®inb nod) in ben ?lrmen haltenb.

Sbre nad) einigen ©agen eingetroffene SOiutter

rief bei itjrem ülnblicf cntfefet: ?(ber ©u bift
ja ganj grau! Unb fo mar e§.

©o mcit bie (£rgä£)tung. ScE) fartb bie

§aare Don ganj ungleicher garbe : namentlid)
an ben ©cljtäfen unb an ber Stirn maren

einige Sitnbel weiff ; auf bem übrigen ®opf
Wecljfelten meifje §aare regellos mit normal
gefärbten, ©ie Weihen maren ber ganzen Sänge

nach roeijj, ûlfo in einer 3(uSöel)tumg, bie ju
ihrem SBadjStum minbeftenS über §mei galjre
braucht, mährenb feit bem Unglüd erft fedjë
dJionate betroffen maren. Sd) oerlor bie grau
auë ben ülugen, unb ber gall fiel mir erft mieber

ein, als id) glaubmürbige Seute ?let)nlidjeS

berichten hörte.

Sine Grflärung ),u geben für ba§ plöpliche

Grgrauen fd)on geroachfener .Spare, ift nad)

unferen jetzigen Äenntniffen nicht gut möglich;
bie Eingabe, baß eS fid) um plötzliches ?tuf=

treten Don Suft im par hanbelt, ift, fooiel
ich weife, nicht bemiefen. SSenn baS ptö^licE)c

Grgrauen üorfommt, fo fann eS nur burd)
nerüöfen Ginflufe gefcl)el)en, benn ausnahmslos
mirb eine fefer ftarfe Grfd)ütterung beS 9?er=

DenfhftemS angegeben als llrfacfje. 3lnber^

feitS mirb e§ einem fchmer, Ginflufe Don

ÜlerDen auf GpibermiSprobufte anzunehmen,
bie man abfdjneibert fann, ol)ne bafe ber

©raget eS fühlt. 3mmerf)in miffcn mir heute,

bah pfpd)ifd)e Vorgänge an ber put unb

il)ren GpibermiSgebilben in ïiirjefter 3eit
SBeränberungen hervorbringen, bie man noch

Dor wenigen Sapputen höfjuifd) in baS

SReicE) ber gabel DermieS. 3Jfan benfe au

baS Stuftreten Don ©djmellungcn unb 93lafen=

bilbung burch ben blofeen Ginfluh ber ©ug=

geftion in ber ppnofe.

Kopfrchmerzen
fönnen ben Derfdjiebenften Urfprung hoben ;

fie finb ein meitDerbreiteteS Seiben. Gine ber

häufigften Urfad)en ber Äopffdjmerjen ift
SRerüofität. ?lucfj bie fogenannte Migräne,
eine in Einfällen auftretenbe, mit erheblichen

©törungen beS SlUgemeinbefinbenS einjjerge=

henbe gorm beS E>albfeitigen ®opffdjmerjeS,

beruht auf einer dierüenerfratifung. Su anbern

gälten ift bie eigentliche Quelle beS SeibenS

in einer Grfranfung "entfernter Crgane, be=

fonberS beS DJlagenS unb ©armeS, fomie

überhaupt ber UnterleibSorgane, ju fudjen.

Slllgemeine gehler ber Seben'Smeife, S3lud

armut unb Störungen im SlreiSlauffpftem

finb weitere Urfadjen. Gnblid) fann eS fid)

um ganj beftimmte Grfranfungen innerhalb
ber ©d)äbell)öhle feonbeln. GS ift nicht immer

leid)t, bie eigentliche Urfadje ber ^opffdjmerjen

ju ergrünben; jebenfaHS ift fooiel flar, bah

lik vas Row Rrsu/.

nach heftigen psychischen Eindrücken pflegt
man vielfach mit Achselzucken abzutun. Den-

noch lohnt es sich, diese Frage eingehender

zu prüfen. So berichtet Or. E. Baelz über
einen merkwürdigen derartigen Fall, der kaum

eine andere Deutung zuläßt, folgendermaßen:
Als eine etwa ZV jährige Frau, die mich

ein halbes Jahr zuvor wiederholt konsultiert

hatte, eines Tages in meine Sprechstunde
kam, erkannte ich sie zuerst nicht wieder. Ich
kannte sie mit dunklen Haaren, jetzt war fie

grau mit einzelnen direkt weißen Strähnen.
Sie lächelte traurig und sagte: Ja, es ist
kein Wunder, daß Sie mich nicht erkennen,

ich bin vor Schreck plötzlich grau geworden.
Dann erzählte fie, wie fie mit ihrem kleinen

Kinde an Bord eines Dampfers gewesen,

der nachts beim Ausfahren aus einem Hafen
mit einem andern Dampfer zusammenstieß

und rasch sank. Die Verwirrung in der Dunkel-

heit war furchtbar. Es erfolgte der übliche

Kampf um Eintritt in die Boote. Die zarte

Frau wurde beiseite gedrängt. In ihrer Ver-
zweiflung sprang fie, das Kind an sich ge-

preßt, über den Schiffsrand, in der Hoffnung,
auf diese Weise in ein unten liegendes Boot

zu gelangen. Sie stürzte aber ins Meer und

wurde nach einiger Zeit bewußtlos aufgefischt,

ihr totes Kind noch in den Armen haltend.

Ihre nach einigen Tagen eingetroffene Mutter
rief bei ihrem Anblick entsetzt: Aber Du bist

ja ganz grau! Und so war es.

So weit die Erzählung. Ich fand die

Haare von ganz ungleicher Farbe: namentlich

an den Schläfen und an der Stirn waren
einige Bündel weiß; auf dem übrigen Kopf
wechselten weiße Haare regellos mit normal
gefärbten. Die Weißen waren der ganzen Länge
nach weiß, also in einer Ausdehnung, die zu
ihrem Wachstum mindestens über zwei Jahre
braucht, während seit dem Unglück erst sechs

Monate verflossen waren. Ich verlor die Frau
aus den Augen, und der Fall fiel mir erst wieder

ein, als ich glaubwürdige Leute Aehnliches

berichten hörte.

I.n, Croix-RouM

Eine Erklärung zu geben für das plötzliche

Ergrauen schon gewachsener Haare, ist nach

unseren jetzigen Kenntnissen nicht gut möglich:
die Angabe, daß eS sich um plötzliches Auf-
treten von Luft im Haar handelt, ist, soviel

ich weiß, nicht bewiesen. Wenn das plötzliche

Ergrauen vorkommt, so kann es nur durch

nervösen Einfluß geschehen, denn ausnahmslos
wird eine sehr starke Erschütterung des Ner-
venshstems angegeben als Ursache. Ander-

seits wird es einem schwer, Einfluß von
Nerven auf Epidermisprodukte anzunehmen,
die man abschneiden kann, ohne daß der

Träger es fühlt. Immerhin wissen wir heute,

daß psychische Vorgänge an der Haut und

ihren Epidermisgebilden in kürzester Zeit
Veränderungen hervorbringen, die man noch

vor wenigen Jahrzehnten höhnisch in das

Reich der Fabel verwies. Man denke an

das Auftreten von Schwellungen und Blasen-

bildung durch den bloßen Einfluß der Sng-
gestion in der Hypnose.

kopMmsrien
können den verschiedensten Ursprung haben;
sie sind ein weitverbreitetes Leiden. Eine der

häusigsten Ursachen der Kopfschmerzen ist

Nervosität. Auch die sogenannte Migräne,
eine in Anfällen auftretende, mit erheblichen

Störungen des Allgemeinbefindens einherge-

hende Form des halbseitigen Kopfschmerzes,

beruht auf einer Nervenerkrankung. In andern

Fällen ist die eigentliche Quelle des Leidens

in einer Erkrankung entfernter Qrgane, be-

sonders des Magens und Darmes, sowie

überhaupt der Unterleibsorgane, zu suchen.

Allgemeine Fehler der Lebensweise, Blut-
armut und Störungen im Kreislaufsystem

sind weitere Ursachen. Endlich kann es sich

um ganz bestimmte Erkrankungen innerhalb
der Schädelhöhle handeln. Es ist nicht immer

leicht, die eigentliche Ursache der Kopfschmerzen

zu ergründen; jedenfalls ist soviel klar, daß
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